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zugenommen^ da die Preise um durchschnittlich 11% 
gesunken sind. . 

Der Rückgang des Güterverkehrs spiegelt die 
Depression der Wirtschaft wider. Nur gelegentlich 
zeigt sieh eine ; Besserung, die zwar die Wagen­
gestellungen der Reichsbahnen seit Februar stets 
größer werden lassen, was jedoch auf Sonder­
erscheinungen, wie z. B. erhöhte Düngemitteltrans­
porte, zurückzuführen ist. Auch der Personenverkehr 
läßt konjunkturmäßig nach, und zwar im Durch­
schnitt der Monate Jänner bis Mai gegenüber dem 
Vorjahr um rund 13^—14%, was weitgehend mit 
der sehr hohen Arbeitslosigkeit zusammenhängt. 
Demzufolge wächst der Fehlbetrag der Reichs­
bahnen fortdauernd. Die Bahn hat gegenüber dem 
Vorjahr außer der Kürzung von Sachausgaben 
ihren Personalstand um 53.000 Köpfe vermindert, 
etwa um 8 % der im Durchschnitt des ersten 
Vierteljahres 1930 Beschäftigten. 

Äußerst ungünstig ist, daß die Senkung des 
Preisniveaus unvermindert andauert. Der sehr wich­
tige Index der reagiblen Preise (1913 = 100) er­
reichte mit 71 für Mai gegenüber 76 für April einen 
neuen Tiefpunkt Da er 2 Monate konstant geblieben 
war, ist dieser scharfe Absturz sehr empfindlich. Der 
Index für Iridustriestoffe fiel auf 103, ist also 
kaum noch von dem Stande von 1913 ver­
schieden, wogegen die Agrarpreise neuerlich auf 109 
gegenüber 106 für Februar gestiegen sind. Die 
Preisbildung landwirtschaftlicher Produkte steht 
im völligen Widerspruch zur Bewegung der Welt-
marktagrarpreise. Der Weizenpreis in Deutschland 
ist derzeit 2 1/ 2mal so hoch als der Weltmarktpreis. 
Diese Bewegung ist um so bedenklicher, als wie 
schon oben erwähnt, nicht nur eine Rekordernte 
bevorstehen dürfte, sondern gleichzeitig auch mit 
Ausnahme von Australien die Anbauflächen ver­
größert wurden. 

Die Gestaltung des Arbeitsmarktes ist trotz 
des Rückganges um 900.000 Arbeitslose gegenüber 
dem Höchststande immer noch sehr unbefriedigend, 
da man gegenwärtig IVa Millionen mehr Arbeits­
lose als im Vorjahr zählt. Ende Mai betrug die 
Gesamtziffer 4,067.000. Vor allem fürchtet man 
die Möglichkeit von neuerlichen Rückschlägen. 
Die Hauptbelastung des Arbeitsmarktes bildet das 
Darniederliegen der Bautätigkeit. Wie aus der vom 
Österreichischen Institut für Konjunkturforschung 
berechneten Kurve der saisonbereinigten Werte 
hervorgeht, zeigt sich, daß die Abnahme nicht das 
saisonübliche Maß erreicht hat. Es äst selbstver­
ständlich, daß diese drückende Arbeitslosigkeit, 
der man übrigens auch durch Kurzarbeit im Wege 
der Notverordnung zu begegnen versuchen wird, 
einen starken Einfluß auf die Lohnhöhe ausübt. 
Die Senkung der Tariflöhne hat in den wichtigen 
Industriezweigen 5—7% gegenüber dem Höchst­
stand ausgemacht Sie war für gelernte Arbeiter 
am erheblichsten in der Kartonnageindustrie mit 
6 '8% vom 1. April und am geringsten in der Me­
tallindustrie mit 4*6%. Seitdem diese Statistik auf­
gestellt wurde, sind keine weiteren Senkungen 
vorgefallen. In der Zeit vom Jänner bis Mai hat 
sich gleichzeitig die Indexziffer der Lebenshaltungs­
kosten um 7*1% vermindert. Von den einzelnen 
Indices ging am stärksten Bekleidung mit 15-1% 
und Ernährung mit 10-2% zurück. 

Die Entwicklung des Außenhandels ist unbe­
friedigend, obwohl im Mai der Ausfuhrüberschuß 
157 Millionen Reichsmark betrug, denn die Aus­
fuhr von Fertigwaren ist gegen April um 27 Mil­
lionen, die Einfuhr von Rohstoffen um 37 Millionen 
zurückgegangen. Auch bei den anderen Industrie­
staaten wie England zeigt sich ein ähnlicher, sogar 
viel bedenklicherer Rückgang der schon viele 
Monate andauert. 

Wirtschaftskurven für Frankreich. 
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FRANKREICH. 
Die Abwärtsbewegung der Konjunktur in 

Frankreich hat auch in der Berichtsperiode ange­
halten und man kann noch nicht feststehen, ob 
gegenwärtig der Tiefpunkt bereits erreicht ist. 
Allem Anschein nach trifft das nicht zu. Das geht 
besonders deutlich hervor aus dem scharfen Rück­
gang der Produktion im April. Die Roheisenerzeugung 
sank von 775.000 Tonnen auf 738.000 Tonnen 
und die Stahlproduktion von 722.000 Tonnen auf 
675.000 Tonnen. Beide Werte liegen tief unter den 
Ziffern des Vorjahres. Die Roheisenproduktion gilt 
bekanntlich als empfindliches Konjunkturbarometer. 
Die Zahl der in Tätigkeit stehenden Hochöfen 
betrug 133 am 1. Apri lund am 1. Mai d. J. gegen­
über 152 im Vorjahr; 

Der Geldmarkt steht im Zeichen größter 
Flüssigkeit, obwohl die Bank von Frankreich den 
New Yorker und Londoner Diskontherabsetzungen 
nicht Folge geleistet hat, trotzdem der offene Markt­

satz auf T V / o s t e n t - Taggeld war Ende Mai für 
7 / s % erhältlich, Monatsgeld für 178%, Dreimonats­
geld für 1 3/ 1 6%- Eine Diskontherabsetzung auf 
lVa% a D e r a * s durchaus möglich, da man in 
Frankreich eine nochmalige New Yorker Ermäßigung 
auf 1% erwartet und außerdem die Konversions­
pläne der Regierung neuerlich in den Vordergrund 
treten. Es würde sich dabei um Beträge Von 20 
bis 25 Milliarden Franken handeln. Dank der Vor­
liebe des Publikums für festverzinsliche Werte 
beschränken sich die Emissionen hauptsächlich auf 
derartige Papiere. Der Notenumlauf der Bank von 
Frankreich hat seine seit vielen Jahren andauernde 
Aufwärtsbewegung heuerlich fortgesetziDie Reserve 
der Bank blieb gleich, die Depositen 1 des Schatz­
amtes und der Amortisationskasse sind zurück­
gegangen. Die privaten Depositen sind nach der 
Steigerung zu Anfang des Jahres fast konstant. 
Von ihrem Höhepunkt im Februar dieses Jahres 
sind die Aktienkurse, wie aus der Bewegung der 
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3-50 373 582 598 143 58-4 281 267 243 
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') Monatsende. ~ "•) Monatsdurchschnitt der Sätze für erstklassige 
Bankwechsel. - ») 5 Fmanzaktlen, Monatsmitte. - *) Durch­
schnittlich pro Arbeitstag. - «) Erledigte Stellengesuche in */o der 
unerledigten, ausschließlich fremder Arbeitskräfte. — *) Vorl. Ziffer. 

Nach „London and Cambridge Economic Service" und den Viertel-
jahresheften zur Konjunkturforschung". - " 
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* Vorläufige Ziffer. ! 
§ Revidierte Ziffer. 
') Monatsende —; *) Nationalbank. — a ) Zur Vermittlung vor­

gemerkt. — *) Bei den Staatsbahnen. — B ) Industrie- und Verkehrs­
aktien, 3. Jänner 1927= 100. 
Nach dem „Bulletin de la Banque Nationale de la Tchecoslovaquie". 
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Indices hervorgeht, scharf zurückgegangen. Am 
deutlichsten ist der Rückgang für 10 Metallaktien, 
die von 255 für Februar auf 231 für April und von 
dort sprunghaft auf 191 fielen. Die Gründe für 
diese Bewegung liegen sowohl in den verminderten 
Dividendenaussichten, als auch in den politischen 
Verhältnissen und zum Teil in den Einflüssen der 
Affäre der Österreichischen Creditanstalt. 

Im Gegensatz zu anderen Ländern steigt das 
französische Preisniveau. Dies gilt für den Gesamt­
index wie für Nahrungsmittel. Nur die Rohstoff­
preise sind schwach gesenkt Die Kleinhandels­
preise, die wesentlich höher liegen, machen geringe 
Schwankungen mit, bei denen Aufwärts- und Ab­
wärtsbewegungen abwechseln. Infolge der Agrar­
politik der Regierung sind die Lebenshaltungs­
kosten außerordentlich hoch bis Ende v. J. ge­
gestiegen. Auch der französische Weizenpreis liegt 
dreimal so hoch wie der Weltmarktpreis. Wegen 
dieser. Gestaltung der Lebenskosten geht der Ab­
bau des Lohnniveaus nur langsam und mit Schwierig­
keiten vor sich. In der Textilindustrie gab es einen 
mehrwöchigen Streik. Da außerdem, wie schon 
früher einmal erwähnt, die Unternehmer wegen 
der Arbeiterknappheit in Frankreich die Zeiten einer 

! schlechten Konjunktur unter tunlichster Beibe­
haltung ihres Arbeiterstocks überbrücken wollen, 
greift man zum System der Kurzarbeit. Von Kurz­
arbeit und Arbeitslosigkeit sind derzeit rund 
350.000 Arbeiter betroffen. 

Die Entwicklung des Außenhandels ist nicht 
; als befriedigend anzusehen. Die Einfuhr von Roh­
stoffen ist mit 1*8 Milliarden im April gegenüber 

: 2-7 Milliarden im April 1930 auf ein neues Mini-
. mum der letzten 7 Jahre gesunken. Die Ausfuhr 
von Fertigwaren betrug 1*8 Milliarden gegenüber 

' 2"5 Milliarden. Für die ersten 4 Monate dieses 
Jahres ergibt sich eine Wertabnahme der Fertig-

: Warenausfuhr um 27 1 / 3 % und nach Gewicht um 

23%. Relativ günstig ist der Außenhandel in Eisen 
und Stahl, dagegen sehr schlecht die Autoausfuhr; 
aber auch die Autoeinfuhr ist um 7 5 % aus Zoll­
gründen zurückgegangen. 

TSCHECHOSLOWAKISCHE REPUBLIK. 
Die im allgemeinen ungünstige Wirtschaftslage 

der Tschechoslowakei hat in der Berichtsperiode 
keine sehr erhebliche sichtbare weitere Verschlechte­
rung erfahren, wofern nicht das Verharren auf 
einem tiefen Niveau an sich bereits eine solche 
darstellt Der Geldmarkt ist außerordentlich flüssig 
und die aus Deutschland und Österreich kommen­
den Einflüsse haben sich nicht durchsetzen können. 
Daherbleibt vorläufig auch der offizielle Diskontsatz 
unverändert. Das Wechselportefeuille der National­
bank ist mit 184 Millionen außerordentlich gering, 
verglichen gegenüber dem Vorjahr. Der Noten­
umlauf ist ebenfalls gegenüber dem Vormonat wie 
gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen. Der Vor­
rat an fremden Devisen war im April geringer als 
im März. Taggeld wie Privatdiskont sind wie in 
den vorhergehenden Monaten unverändert mit 4 % 
gleich hoch wie der offizielle Diskontsatz. Die Zu­
nahme der Spareinlagen bei den Sparkassen geht 
in langsamem Tempo vorwärts. Ende März Über­
schritten sie zum ersten Male 20 Milliarden. Auch 
in der Tschechoslowakei scheint eine gewisse 
Kapitalflucht zu bestehen, worauf die unbefriedigende 
Entwicklung der Rentenkurse zurückzuführen sein 
soll. Die Börse ist ausgesprochen schwach. Der 
Index fiel von seinem diesjährigen Maximum von 
110 im März auf 101 im Mai. Diese rückläufige 
Bewegung ist zum Teil erklärlich aus den Rück­
wirkungen der Kreditanstaltaffäre und den damit 
zusammenhängenden österreichischen Verkäufen 
tschechoslowakischer Papiere sowie mit den immer 
zahlreicher werdenden und immer wichtigere Unter­
nehmungen betreffenden Dividendenkürzungen. Zum 

Wirtschaftskurven für die Tschechoslowakische Republik. 
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